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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. gi 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


N 80. 


Freitag den 3. April 1896. 


XIV. Jahrg. 


Zum Charfreitag. 
Joh. 13, 30: „Es iſt vollbracht!“ 


Giebt es etwas Gewaltigeres, Erſchütternderes, als das Bild 
des am Kreuz für die Menſchheit ſterbenden Erlöſers? Unter 
Gottes Willen ſich beugend, „nicht mein Wille geſchehe, ſondern 
der deine“, hat er ſein Werk „Erlöſung und Verſöhnung“ voll⸗ 
bracht. Jene fieben Worte am Kreuze faſſen ſein ganzes Leben, 
ſeine betende, vergebende, ſorgende Liebe, ſein Ringen, ſein Er⸗ 
barmen zuſammen, um auszuklingen in dem: „Vater, in 
deine Hände befehle ich meinen Geiſt!“ Welche Worte könnten 
wohl das Furchtbare, das Jeſus in den letzten Stunden ſeines 
Lebens) erfährt, ſchildern! „Herr, ſtärke mich, dein Leiden zu 
bedenken, mich in das Meer der Liebe zu verſenken, die dich 
bewog, ans aller Schuld des Böſen uns zu erlöſen!“ Von 
einem Jünger verrathen, von den anderen verlaſſen, von feinem 
Volk dem fremden Statthalter übergeben, verhöhnt, verſpottet 
und ans Kreuz geſchlagen, ſchaut er zurück und ſpricht: „Es iſt 
vollbracht!“ 

Das iſt kein menſchliches, das iſt ein göttliches Können! 

Er war gehorſam bis zum Tode, ja bis zum Tode am 
Kreuze; er wies des Verſuchers Lockung zurück, der ihn zum 
Herrn der Welt machen wollte; er lehrte und erfüllte der Liebe 
heilige Pflicht: auch ohne Dank zu helfen, zu tröften, auch für 
die Feinde zu beten. Ein Prophet, ein Hoherprieſter, ein König, 
aus jener anderen Welt zu uns gekommen, ließ er als ein guter 
Hirte ſein Leben für die Schafe ſeiner Heerde und ſpricht: es 
iſt vollbracht! 

Das iſt kein menſchliches, das iſt ein göttliches Thun! 

„Es iſt vollbracht!“ So antwortet Gott der Herr am Oſter⸗ 
morgen auf dieſes Charfreitagswort mit ſeinem Ja und Amen 
in der Auferſtehung Jeſu Chriſti. „Tod, wo iſt dein Stachel, 
Hölle, wo iſt dein Sieg!“ 

Für jeden, der es vernehmen will, iſt dieſes Wort geſprochen. 
Es verkündet: Troſt den Betrübten, Hilfe den Zagenden, Gericht 
den Gottloſen, Seligkeit den Erlöſten. Wir aber wollen uns 
in dieſer heiligen Feſtzeit unter Chriſti Kreuz ſtellen und aus 
den Händen unſeres Heilandes die Wohlthat dankbar und 
r die er uns zu ſpenden ſo herzlich 
bereit iſt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie verlautet, wird die Zuſammen kunft des kta⸗ 
lieniſchen Königspaares mit unſerem Kaiſer⸗ 
paar am 12. April in Venedig ſtattfinden. Der Gemeinde⸗ 
rath von Venedig hatte die italieniſche Regierung um die Er⸗ 
laubniß gebeten, zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares ein 
Nachtfeſt geben zu dürfen. Das Minifterium des Innern hatte 
darauf den Beſcheld ertheilt, daß ſeitens der Staatsbehörde 
Feſte nicht veranſtaltet würden, weil die Zuſammenkunft Kaiſer 
Wilhelms mit König Humbert nur einen privaten Charakter 
trage, daß es ager der Stadt Venedig überlaſſen bleibe, aus 
eigener Initiative ein ſolches Feſt zu geben. Der Rath der 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
—̃ — (Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 


„Ich will ganz offen ſein, und Sie werden mein Vertrauen 


ehren. Die Sache liegt ſo: „Mein Vater hat den Wunſch, 
daß ich eine junge Dame heirathen fol; ich durfte nicht einmal 
die Möglichkeit andeuten, daß ich es nicht thun würde, und doch 
kann dieſe Hochzeit nie ſtattfinden. Nun ſpricht er unaufhörlich 
davon, macht Pläne, baut Lufiſchlöſſer, bis ich kaum mehr weiß, 
was ich jagen ſoll. Darf ich ihn jo täuſchen? Kann ich ihn in 
dieſem falſchen Glauben ſterben laſſen? Wäre es nicht beſſer 
und mehr der Ehre eines Mannes würdig, ihn aufzuklären?“ 


„Ich fürchte,“ erwiderte der Arzt, „daß ich Ihnen nur den 
einen Rath geben darf, Ihr Geheimniß zu bewahren. Wenn Sie 
ſprächen, würde es den Kranken aufregen, und bas würde unbe⸗ 
dingt feinem Leben ſofort ein Ziel ſetzen; dieſe Verantwortlich⸗ 
keit dürfen Sie nicht übernehmen.“ 


„Es iſt furchtbar ſchwer für mich,“ ſagte Lord Kilmeyne, 
„und doch werde ich mich Ihrem Rath fügen müſſen.“ 
„Erlauben Sie mir noch eine Frage. Würde es Ihrem 
Herrn Vater von irgend welchem Nutzen ſein, die Wahrheit zu 
ören.“ 
5 „Nein, nicht im geringſten.“ f 
„Dann darf er keine Ahnung davon haben,“ erklärte der 
Arzt feſt. „Wenn er glücklich iſt in dem Glauben, daß Sie die 
Dame heirathen, die er für Sie gewählt hat, fo laſſen Sie ihm 
dies Glück; es kann im beſten Fall nicht mehr lange dauern, 
und ſein Ende wird friedlich und ſanft ſein. Ich ſtelle gewiß 
die Wahrheit ebenſo hoch wie Sie, aber unter ſolchen Umſtänden 
halte ich es nicht für Unrecht, fie einem Sterbenden vorzu: 
Iten.“ 
— dieſen Ausſpruch konnte Lord Kilmeyne nichts ein⸗ 
wenden, und ſo ſchwer es ihm auch wurde, er mußte ſich den 
Berhäliniſſen fügen. 
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Stadt Venedig hat daraufhin bereite Vorbereitungen zur Ver⸗ 
anſtaltung des Nachtfeſtes getroffen. . 

Das „Militär - Wochenblatt“ bringt zum Char⸗ 
freitag einen Artikel, welcher ſich entſchteden gegen das Duell 
wendet. 

Die Zeitungsmeldung, nach welcher noch in dieſer Sejfion 
den Parlamenten Nachtragsetats zugehen würden, um 
die 1890 unterbrochene Gehalts aufbeſſerung auf 
alle Beamten = Kategorien bis hinauf zu den Mi⸗ 
niſtern auszudehnen, iſt, wie von berufener Seite mitgetheilt wird, 
vollkommen unbegründet. 

Die Unterzeichnung des deutſch⸗ japaniſchen 
Handels vertrages ſteht unmittelbar bevor. Deutſcherſeits 
iſt die Aufhebung der exterritorialen Gerichtsbarkeit in Japan 
zugeſtanden, doch bleibt noch ein Theil der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit den deuiſchen Konſulen vorbehalten. Die Japaner haben 
für die deutſche Einfuhr in Japan eine Anzahl Zollherabſetzungen 
gewährt. 

In der Verſammlung von Zentrums land wirthen 
Schleſiens, welche am Sonnabend, wie ſchon mitgetheilt, 
in Breslau tagte, ſprach der Landtagsabgeordnete Graf Strach⸗ 
witz Berthelsdorf über „Börſengeſetz — Antrag Kanitz — Han⸗ 
delsverträge“. Er gab ſeiner Freude Ausdruck, daß die Ver⸗ 
ſammlung unter dem Zeichen des Centrums tagen ſoll. (Beifall.) 
Falſch wäre es, wenn man ſich im Augenblick einer Nothlage 
vom Centrum losſagen wollte. Das Centrum ſei nöthig und 
bleibe nöthig. (Lebhafter Beifall.) Die Nothwendigkeit des 
Foribeſtehens des Centrums ſei auch an allerhöchſter Stelle — 
ſreilich im Privatgeſpräch — anerkannt worden. Außer der 
bereits mitgetheilten Reſolution wurden für eine ſpätere Ver⸗ 
ſammlung folgende Anträge in Ausficht genommen: 1) Kon: 
ſtitutrung der katholiſchen Landwirthe der Provinz Schleſien 
zu einem Bunde. 2) Wahl eines Vorſtandes. 3) Hinwir⸗ 
kung des Vorſtandes auf eine Vereinigung ſämmtlicher katho⸗ 
liſcher Landwirthe Deutſchlands zu einer landmwirthichaftlichen 
Vereinigung. 

Der antiſemitiſche Gemeinderathsklub in Wien hat den 
Bezirkshauptmann um einen Aufſchub der für den 8. April an⸗ 
beraumten Wiener Bürgermeiſterwahl erſucht, da zahlreiche Ge⸗ 
meinderäthe über Oſtern verteiſen. Dieſes Anſuchen wurde in⸗ 
deß abgelehnt. Nunmehr verlautet, daß die Bürgermeiſterwahl 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt ſei, weil die Einladungen zur Wahl 
elner Anzahl Gemeinderäthe nicht zugeſtellt werden konnten. Der 
eigentliche Grund dürfte jedoch in den Bemühungen zu ſuchen 
ſein, die Bürgermeiſterfrage ohne neuerlichen Konflikt zu löſen. 

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, die engliſche Regierung 
beabfichtige, jo bald als möglich Truppen in Stärke von 5000 
Mann nach dem Kap zu ſchicken, um gegen jede Eventualität 
gerüftet zu ſein. Die britiſche Südafrika⸗Geſellſchaft habe darum 
erſucht, daß ſoſort 500 Mann von der Kapkolonie nach Bula- 
wayo zur Vetſtärkung abgeſchickt werden. 

Für die olympiſchen Spiele liegen bis jetzt 221 
Meldungen auswärtiger Athleten vor, darunter 42 Deutſche, 30 


8. 

Es ſchien wirklich, als ob der Graf von Ryeburn fich 
noch einmal erholte, und es war zu bewundern, wie mit der 
aufflackernden Lebenskraft auch das Intereſſe an ſeinen Ange⸗ 
legenheiten wuchs und ſeine Gedanken in Aaſpruch nahm. Viktor 
hörte alles aufmerkſam an und ging auf die Ideen ſeines Vaters 
ein, obgleich er wußte, daß ſie nie zur Aueführung kommen 
würden, aber leicht ſchweiften ſeine Gedanken ab, er konnte ſie 
nicht losreißen von Carmen, und immer wieder kehrten fie zu 
ihr zurück. 

„Viktor, woran denkſt Du heute nur?“ fragte der Graf 
eines Morgens, als er lange von einem projektirten Bau ge⸗ 
ſprochen, ohne eine Antwort von ſeinem Sohne zu bekommen. 
„Was meinſt Du zu meinem Plan?“ 

„Pardon, Vater, ich habe nicht recht zugehört.“ 

Ein Ausdruck von Enttäuſchung glitt über des Grafen Ge⸗ 
ficht. „Du hörſt nicht zu, wenn ich mir Mühe gebe, Dir eine 
vortheilhafte Sache auseinanderzuſetzen? Es iſt ein Lieblingsplan 
ron mir, ein großer Wunſch!“ 

Lord Kilmeyne ſah die Folgen ſeiner Nachläſſigkeit und be⸗ 
dauerte fie; ſeines Vaters Geſicht war verändert, rothe Flecken 
brannten auf ſeinen Wangen, die Papiere zitterten in feiner 
Hand. „Du warſt alſo in Gedanken verſunken, Viktor,“ ſagte 
er, „wo weilten ſie?“ 

„Ich dachte an meine Reiſe und an alles, was ich erlebt 
abe.“ 
0 Der alte Graf ſeufzte erleichtert auf. „Dann will ich Dir 
meinen Plan wiederholen,“ ſagte er ruhig. 

Diesmal hörte Lord Kilmeyne mit ungetheilter Aufmerk⸗ 
ſamkelt zu und bedauerte, daß nichts von all' dem ausgeführt 
werden könnte. 

Die Gräfin unterbrach ihre Verhandlungen. 

„Du befindeſt Dich ſo viel beſſer heute, Alfred, daß ich 
glaube, Du könnteſt Lord Gordon empfangen; er iſt gekommen, 
um ſich nach Deinem Befinden zu erkundigen.“ 

„Ich werde mich ſehr freuen, ihn zu ſehen,“ 


erwiderte ihr 
Gatte. N 
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Franzoſen, 40 Ungarn, 30 Amerikaner. 
etwa 50 Mann. Die Spiele werden am Oſtermontage nachm. 
eröffnet. Das Generalkomitee hat den Meldungstermin bis 
Oſterſonntag verlängert. 
Deutſches Reich. 
Deutsc . 1. April 1896. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten Bismarck zu ſeinem heuti⸗ 
gen Geburtstage ein Koloſſalbild, photographiſche Aufnahme der 
geſammten kaiſerlichen Familie, von Schaar wächter hergeſtellt, 
und von einem kunſtvollen Bronzerahmen umſchloſſen, zum Ger 
ſchenk gemacht. 

— Der Kaiſer und die Kaiferin gedenken, die Berliner 
Gewerbeausſtellung am 1. Mai vormittags 11 Uhr zu eröffnen. 

— Kaiſer Wilhelm wird vorausſichtlich, der „Schleſ. Ztg.“ 
zufolge, in dieſem Jahre die Enthüllung des ſchlefiſchen Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals in Breslau vornehmen. Sie fol in den 
erſten Tagen des September erfolgen. Wie verlautet, hat der 


Kaifer den Wunſch ausgeſprochen, auch das gegenwärtig noch im 


Bau begriffene Landeshaus der Provinz Schlefien auf der Gar⸗ 
tenſtraße zu befichtigen. 

— Der Kaiſer beſtimmte, daß die Kompagnieführer der 
Fußtruppen auch bei Paraden zu Pferde erſcheinen ſollen. Der 
Küraſſierdegen 54 ſoll ſowelt verkürzt werden, daß die Länge der 
Klinge derjenigen des Kavallertedegens 89 entſpricht. 

— Der König von Schweden, welcher geſtern inkognito 
Berlin paſſirte, iſt heute Vormittag in Frankfurt o. M. einge⸗ 
troffen und von dort nach München weitergereift. 

— Herzog Georg von Sachſen⸗Melningen begeht morgen 
am 2. April ſeinen 70. Geburtstag. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat heute früh Berlin 
verlaſſen, um ſich nach Baden⸗Baden zu begeben. 

— Ueber die Feier des heutigen Geburtefeſtes des Fürſten 
Bismarck meldet „Wolff's Bureau aus Friedrichs ruh: 
Seit Vormittag konzertiren zu Ehren des Geburtstags des 


Griechenland ſtellt 


Fürſten Bismarck im Schloßpark die Kapellen des 76. und des 


51. Inf.⸗Regiments, ſowie des Ratzeburger Sägerbataillons. 
Geſtern Abend traf Graf Herbert Bismarck ein, Graf Wilhelm 
Bismarck muß wegen Unwohlſein der Geburtstagsfeier fernbleiben. 
Ferner find angekommen: ein Vertreter des Hamburgiſchen 
Senats, der ein Glückwunſchſchreiben überbringt, mehrere Ham⸗ 
burger Freunde des Fürſten, Prof. v. Lenbach, der Präſident der 
Elſenbahndirektion Altona, Jungnickel, Graf Henckel v. Donners⸗ 
marck u. a. Unter den Glückwunſchtelegrammen, die nebſt herr⸗ 
lichen Blumenarrangements in großer Menge eintreffen, befindet 
fi ein ſolches von dem Prinzen Heinrich von Preußen. Fürft 


Bismarck hat ſich bisher der an der Schloßpforte verſammelten 


Menge nicht gezeigt. Das Wetter iſt ſchön aber kühl. — Nach 
einer anderen Meldung war Fürſt Bismarck, als er an den 


Geburtstagstiſch trat, in ſehr guter Stimmung, zog ſich aber 


bald wieder zurück. Sein Ausſehen war gut. — Die Zahl der E 


eingegangenen Gratulationen in Telegramm: und Briefform, ſo⸗ 
wie der gefandten Blumenarrangements iſt ungeheuer. 


— — — — — = 


Lord Kilmeyne ſtand auf, um das Zimmer zu verlaſſen, 


aber ſein Vater hielt ihn zurück. 
ſagte er. 
ſehe, bleibe bei mir, wenn er kommt. 


find.” a 
Lady Ryeburn führte den Gaſt herein, und er machte den 


vortheilhafteſten Eindruck auf Viktor, dieſer Mann, der ſo be⸗ 


Am Nach 
Ei 


„Geh' nicht fort, Viktor,“ 
„Dies wird das letzte Mal ſein, daß ich Lord Gordon 
Ihr meint zwar, es ginge 
mir beſſer, aber ich fühle wohl, daß meine Stunden gezählt 


ſorgt um den Kranken war, fo erfreut über die eingetretene ; 


Beſſerung; er drückte ihm warm die Hand. 


„Es it Ihre Gegenwart, die dem Kranken wohl thut,“ 


ſagte Lord Gordon, „und ich wundere mich nicht darüber. 


der Himmel ſie verſagt.“ 


„Aber Sie haben eine Tochter,“ warf Lady Ryeburn ein, 2 


„die Ihnen den Sohn erſetzt.“ 


„Meine Tochter iſt mir alles“, verſetzte Lord Gordon warm, 2 
und ſeine Blicke trafen die Viktors, dem das Blut ins Geſicht 
Er dachte an Carmen, aber wie falſch beurtheilten die 


ſtieg. 
anderen ſein Erröthen! 


„Ich darf mich nicht länger aufhalten“, wendete ſich Lord 1 
Gordon zu dem Kranken, „aber ich konnte der Verſuchung nicht 
widerſtehen, als ich hörte, es ginge Ihnen beſſer, um mich ſelbſt 


davon zu überzeugen.“ 


„Mein Sohn hat mir Troſt gebracht,“ ſagte der Graf zärt⸗ 


lich. „Viktor, gieb meinem alten Freunde die Hand, ich 
verdanke ihm ſo viel. 
Plan ein.“ 


Einen Augenblick ſtand Lord Kilmeyne wie erſtarrt, einen i 
entſchiedenen Widerſpruch auf den Lippen; im nächſten Augen 
blick war ihm klar, daß dieſer ſeinem Vater das Leben koſten 


würde, und doch banden ihn die Worte! Lord Gordon mußte 
annehmen, daß er ſeine Tochter hetrathen wollte, er wollte 
ſprechen, aber ein Blick auf das blaſſe Antlitz im Bette ließ ihn 
ſchweigen. Er ſtöhnte laut, aber niemand beachtete es. 9 

Cortſetzung folgt.) 


Gordon, er geht mit Freuden auf unſeren 


Die 
Liebe eines guten Sohnes iſt das Beſte in der Welt, mir hat 
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mittag traf der Bergmwerksbefiger Graf Douglas mit 50 Berg: 
leuten in Gala ein, die mit klingendem Spiel nach dem Gaſt⸗ 
haus marſchirten und ſpäter an dem Fackelzug theilnahmen. Eine 
Ausfahrt des Fürſten unterblieb wegen des kühlen Regenwetters, 
das am Nachmittag eintrat. 

— Auf die Glückwünſche des preußiſchen Herrenhauſes zum 
Geburtstag hat Fütſt Bismarck bereits in einem Schreiben ſeinen 
Dank ausgeſprochen. 

— Herr Chiyſander, der Sekretär des Fürſten Bismarck, 
der in Jena im Januar die ärztliche Approbation erlangte, iſt 
dieſer Tage dort zum Doktor der Medizin promovirt worden. Von 
Jena kehrt er nach Friedrichsruh zurück. 

— Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab. 

— Nach dem „Lok.⸗Anz.“ will der frühere Reichstags⸗ 
präfident Abg. v. Levetzow ſein Reichstagsmandat niederlegen. 

— Graf Schlieben hat Stöcker wegen Beleidigung verklagt, 
weil er in der Tonhallen⸗Verſammlung geſagt habe, Schlieben 
habe im Elferausſchuß einen Antrag von ſolcher Unverſchämtheit 
eingebracht. Der Termin iſt auf den 16. April anberaumt 
worden. 

— Hofprediger a. D. Stöcker bringt in der „Evangel. 
Kirchenzeitung“ eine Erwiderung auf die Broſchüre des Oberſten 
z. D. v. Krauſe. Der Kernpunkt des Artikels iſt: Stöcker hielt 
am 18. Juni 1895 die Beſchuldigungen gegen den Frhrn. v. 
Hammerſtein, auch den Ehebruch, nicht für genügend geklärt; von 
ſeinen ſtrafgeſetzlich verfolgbaren Verbrechen wußte man damals 
noch nichts. Er hat aus Mitleid für Hammerſtein und ſeine 
Familie die Sache milder beurtheilt, als es der kühle, rein po⸗ 
litiſche Geſichtspunkt geſtattete. Den Klageantrag gegen den 
„Kladderadatſch“ und Profeſſor Brecher hat er in einem einge⸗ 
ſchriebenen Briefe vom 30. Dezember geſtellt. Daß der Brief 
durch einen unaufgeklärten Zufall erſt am 4. Januar in die 
Hände des Staatsanwaltes gekommen jet, ſei nicht feine Schuld. 

— Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht eine vom 29. 
März datirte Kabinetsordre, betreffend Formatlonsveränderungen 
anläßlich des Etats 1896/97. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird das Geſetz betreffend die Er⸗ 
richtung einer Generalkommiſſion für die Provinz Oſtpreußen 
ſoeben veröffentlicht. 

— Die kommiſſariſche Berathung über die reichegefegliche 
Regelung des Apothekenweſens wird dem Vernehmen nach am 
13. April im Reichsamt des Innern beginnen. 

— Die Berliner Stadtperordneten⸗Verſammlung hat geſtern 
die Etatsberathung beendigt. Der geſammte Stadthaushaltsetat 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 87939424 Mk. (gegen 
89 117812 Mk. des Entwurfs) feſtgeſtellt. Die Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer beträgt 97 ¼ pCt. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Geſtern konſtitulrten fi 
Vertreter der Berliner Zeitungen auf Einladung des Arbeits⸗ 
ausſchuſſes als Geſammt⸗Komitee der Berliner Preſſe für die 
Gewerbeausſtellung 1896. Das Komitee wählte einen Vorſtand, 
und die Frage, betreffs der Erleichterung der Thätigkeit der 
Preſſe, und betreffs der Gaſtfreundſchaft gegenüber Vertretern 
auswärtiger Blätter während der Ausſtellung zu erledigen. 

— Die kriegsgerichtliche Abtheilung des Generalſtabes ver⸗ 
öffentlicht ſoeben Moltke's militäriſche Korreſpondenz von 1866. 

— Die Felddiakonen von 1870/71 verſammeln fich nach 


D ſtern zu einer Erinnerungsfeier in Berlin. 


— Der erſte deutſche Samariter⸗Kongreß findet Ende Sep⸗ 
tember d. Is. in Berlin ſtatt. Eine vorbereitende Konferenz 
des Ausſchuſſes wird am 8. April ebenfalls abgehalten werden. 

— Der diesjährige archäologiſche Ferienkurſus für Lehrer 
an höheren Schulen wird vom 26. Mai bis 3. Juni in Bonn 
und Trier abgehalten werden. 

— Das „Deutſche Volksrecht“, das am 1. März v. Js. 
von den Reichstagsabgeordneten Ahlwardi und Dr. Böckel ge⸗ 
5 wurde, hat mit dem heutigen Tage ſein Erſcheinen ein⸗ 
geſtellt. 

— Der „Vorwärts“ ſchreibt: Die Putzer haben vor⸗ 
geſtern in einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlung beſchloſſen, 
am 7. April in den Streik zu treten, wenn bis dahin ihre For⸗ 
derungen nicht bewilligt find. g 

Flensburg, 31. März. In der Landtags⸗Erſatzwahl im 
Wahlkreiſe Sonderburg⸗Apenrade für den verſtorbenen Hofbefitzer 


Laiengedanſen am ſtillen Freitag. 

Charfreitag, ſtiller Freitag iſt's. Die Glocken haben es 
wieder verkündet. Sonſt ſo hellen, freudigen Klanges, erfüllt am 
heutigen Tage ihr eherner Mund die Luft mit ſchmerzgeſättigtem 
Klageton, indeß er unabſehbare Schaaren zur Feier des höchſten 
Feiertages der evangeliſchen Chriſtenheit ruft. Seit 16 Jahr⸗ 
hunderten wird dieſer nun ſchon begangen zum bleibenden Ge⸗ 
dächtniß jener dunklen Stunden, in welchen auch die Sonne den 
Schein verlor und die Erde erbebte vor der obſiegenden Macht 
und Finſterniß menſchlicher Bosheit. Bei Tageszeit ward es 
Nacht um Golgatha, als der am Marterholz hängende Chriſtus 
der Qual des bitterſten Todes erlag. Auch die Natur verhüllte 


ihr Angeſicht, und ihre Grundveſten begannen zu wanken, als ſie 
Zeuge einer That werden ſollten, wie ſie leidvoller und erſchüttern⸗ 


der die Weltgeſchichte nicht wieder erleben konnte. „Sehet, welch' 
ein Menſch“, und ſehet, welch ein Ereigniß! ſo tönt es immer 
und immer wieder aus dieſer That auch dem entgegen, welcher 
die ewige Heilsbedeutung deſſelben etwa nicht mit den Augen 
anſähe, mit denen wir Chriſten ſie von Kind auf zu betrachten 
gewöhnt ſind. Sehet, welch' eine That der Weltgeſchichte, von 
welcher dort die Schrift erzählt, wie tief ergreifend von Kapitel 
zu Kapitel, auch für den, der vom Standpunkt eines Nichtchriſten 
aus der bibliſchen Darſtellung der Leidensgeſchichte nur die rein 


menſchliche Betrachtung und Empfänglichkeit entgegenbringen könnte, 
die man etwa dem dichteriſchen Werke einer fremden Nation ent⸗ 


gegenbringt. Bis in die Einzelheiten der Vorgänge, wir nennen 
beliebig den Einzug in Jeruſalem, das letzte Paſſah, den Kampf 


in Gethſemane, die Gefangennahme, das Gericht, die Verurthei⸗ 


lung und Kreuzigung, iſt alles ſo wunderbar, ſo tiefſinnig und 
mit einer Kenntniß der Menſchennatur in einander gefügt und ge⸗ 
ſchildert, daß — ſetzen wir einmal den unmöglichen Fall — 
wenn jene bibliſche Leidensgeſchichte Chriſti nicht wirkliche That⸗ 
ſachen zur Grundlage haben und eine Dichtung darſtellen ſollten, 
ſie nur der ſouveräne, erhabene Geiſt eines hochbegnadeten Dichter⸗ 
königs würde erdacht haben können, nicht aber der ſchlichte Sinn 
jener einfachen Leute, die ſich der Heiland zu Jüngern erſehen. 
Wenn wir nur von dieſer nichtreligiöſen Seite aus einmal die 


= Leidens⸗ und Sterbensgeſchichte des Rabbi Jeſus betrachten, 


wird uns ſo recht klar, wie unmöglich dieſelbe erfunden, wie 


Laſſen wurde der Kandidat der Dänen, Redakteur Hanſen⸗Apen⸗ 
rade mit 134 Stimmen gewählt. Der Kandidat der Deutſchen, 
Hofbefitzer Oſterterp, erhielt 83 Stimmen. 

Trier, 30. März. Ihr Ericheinen eingeftelt hat die ſelt 
22 Jahren beſtehende „Saar- und Moſel⸗Zeitung“. 


Die Kaiſer - Neiſe. 

Palermo, 1. April. H:ute früh find zahlreiche Ver⸗ 
treter der deutſchen Kolonie und Mitglieder anderer fremder 
Staaten in einem künſtleriſch geſchmückten Dampfer, ſowie Ho⸗ 
noratioren Palermos an Bord des Torpedobootes 124 der 
„Hohenzollern“ entgegengefahren. Die „Hohenzollern“ wird an 
der äußerſten Spitze der Südmole ankern. Die Stadtverwal⸗ 
tung erweitert den Anlegeplatz und ſchmückt denſelben mit Blatt⸗ 
pflanzen, Blumen und Fahnen in deutſchen und italieniſchen 
Fahnen aus. Auf eigenen Wunſch treffen die Majeſtäten in 
ſtrengſtem Inkognito ein. Weder Behörden noch Truppen werden 
bei der Ankunft der „Hohenzollein“ zugegen ſein. 

Palermo, 1. April. Die „Hohenzollern“ iſt ſoeben nach 
ſehr günſtiger Ueberfahrt vor Palermo vor Anker gegangen. 
Die Fahrt ging zunächſt aus dem Golf von Salerno an der 
Küſte entlang. Während der Vorbeifahrt vor Päſtum war 
herrlicher Sonnenuntergang. 


PFrovinzialnachrichten. 

§ Culmer Höhe, 1. April. (Aufgedecktes Steinkiſtengrab. Molkerei 
Stolno.) Durch Nachgrabungen auf dem Lande des Beſitzers L. in 
Kl. Czyſte fand geſtern Herr Lehrer Titz daſelbſt ein Steinkiſtengrab mit 
21 Urnen mit Inhalt. Zwölf von den Urnen konnte Herr T. wohl⸗ 
erhalten zu Tage fördern; mehrere weiſen ſeltene Verzierungen auf, eine 
hat vier Füße. — In der geſtrigen Generalverſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Mliglieder der Molkerei Stolno wurde einſtimmig der Bau einer 
Dampfbäckerei beſchloſſen. Mit dem Bau fol alsbald begonnen werden. 

Graudenz, 1. April. (Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann), der in 
den Ruheſtand tritt, verabſchiedete ſich heute in gemeinſchaftlicher Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten. Die Herren Bürgermeiſter 
Polski und Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Obuch hielten An⸗ 
ſprachen an den Scheidenden, in denen ſie demſelben Dank ausſprachen 
für alles, was er in faſt 40 jähriger Amtszeit für die Stadt gewirkt. 
Herr Pohlmann iſt zum Ehrenbürger der Stadt Graudenz ernannt, ſein 
Bild ſoll für den Sitzungsſaal der ſtädtiſchen Behörden hergeſtellt werden 
und die Tabaksſtraße ſoll fortan zur Erinnerung an den nunmehrigen 
Ehrenbürger den Namen Bohlmannftraße führen. Nach der Sitzung 
fand ein Abſchiedstrunk bei Kalmukow ſtatt, bei welchem Herr Obuch 
miitheilte, daß der Kaiſer Herrn Pohlmann durch Verleihung des Kronen: 
ordens dritter Klaſſe ausgezeichnet hat. 

Graudenz, 1. April. (Apothekenverkauf.) Die hieſige Löwenapotheke 
des Herrn E. Roſenbohm iſt in den Beſitz eines langjährigen Mit⸗ 
arbeiters Herrn Apotheker E. Bernecker übergegangen. 

)( Krojanke, 1. April. (Landwirthſchaftliches.) Die Saaten find 
bier allgemein gut durch den Winter gekommen. Pie jungen Pflanzen 
ſind kräftig und haben ſich bei dem überaus milden Wetter gut beſteckt. 
Mit der Frühjahrsbeſtellung iſt ſchon vor 14 Tagen der Anfang gemacht 
en Klee, Seradela und auch theilweiſe Erbſen find bereits geſäet 
worden. 

Niefenburg, 30. März. (Meiſter⸗ Jubiläum. Radfahrer » Klub.) 
Geſtern feierte der Schubmachermeiſter Bähr im Alter von 75 Jahren 
fein 50 jähriges Meiſter⸗ Jubiläum. Vom Gewerk erhielt Herr B. den 
Ehrenmeiſter⸗ Brief, ſowie ein Geſchenk von 30 Mk., von der Stadt 
50 Mark. — Hier hat ſich ein Radfahrer Klub gebildet, dem 20 Herren 
beigetreten ſind. Vorſitzender iſt Herr Siewert. 

Dirſchau, 31. März. (Eine ſeltene Jagdbeute) hat dieſer Tage Herr 
Forſtaſſeſſor von Kries⸗Kl. Waczmirs erlegt, nämlich einen ſelten großen 
Steinadler, welcher von Flügelſpitze zu Flügelſpitze 2½ Mtr. und vom 
Kopf bis zur Schwanzſpitze 1 Mir. mißt. 

Danzig, 1. April. (Gaſtwirthsjubiläum.) Der hieſige bekannte 
Gaſtwirth Selonke, frühere Inhaber des Wilhelmtheaters, beging heute 
fein 50 jähriges Gaſtwirthsjudiläum. Der Ortsgaſtwirthverband ernannte 
den Jubilar zum Ehrenmitgliede; der hieſige Gaſtwirthsverein über⸗ 
reichte zwei Kandelaber. 

Bartenſtein, 30. März. (Perſonalnotiz.) An Stelle des verftorbe⸗ 
nen Direktors des hieſigen königl. Gymnaſiums, Dr. Schultz, tritt zum 
1. April d. J. der Profeſſor Dr. Sachſe, bisher am Wilhelms⸗Gymnaſium 
zu Königsberg. 

Angerburg i. Oſtpr., 31. März. (Trichinoſe.) Nach Genuß von 
Räucherwurſt, welche, wie ſich herausgeſtellt hat, mit Trichinen durchſetzt 
war, ſind ſämmtliche Mitglieder einer Familie in dem Dorfe Sapallen⸗ 
Schönbund an der Trichinoſe erkrankt. Während die alte, aber noch 
rüſtige Mutter und ein blühender Sohn der Beſitzerin bereits geſtorben 
find, ſchwebt das Leben der anderen Erkrankten noch in Gefahr. 

Aus Oſtpreußen, 31. März. (Auf dem königl. Hauptgeſtüt Graditz) 
fand am 26. März d. J. unter reger Betheiligung die große Halbblut⸗ 
Auktion ſtatt. Für die verkauften 37 Pferde wurden überhaupt 51 380 
Mk., für 1 Pferd alſo durchſchnittlich 1388 Mk. erzielt. 

Fordon, 31. März. (Verhaftung.) Heute wurde auf Anordnung 
des Unterſuchungsrichters der Händler Gabriel durch den Stadtwacht⸗ 
meiſter verhaftet. Er ſteht in dringendem Verdacht, daß er Auskund⸗ 


unmöglich ſie nicht die treue Nacherzählung des größten weltge⸗ 
ſchichtlichen Vorganges ſein ſollte, den die Erde je geſehen. 
Weches Dichteringenium hätte dazu gehört, zu jener Zeit der⸗ 
gleichen zu erſinnen, und wie wäre es auch nur möglich geweſen, 
daß der Name ſo erhabenen, dichteriſchen Genius nicht auf die 
Nachwelt gekommen wäre? Die Darſtellung der Leidensgeſchichte 
des Herrn iſt, rein äſthetiſch betrachtet, von bewunderungswürdi⸗ 
ger dichteriſcher Größe, wenn wir einmal von ihrem ewigen Heils⸗ 
werth abſehen dürfen. Wir pflegen nur das letztere ſo ſelten zu 
thun, weil wir niemals daran gewöhnt worden find. Von Kind⸗ 
heit an iſt uns die Paſſionsgeſchichte ſo bekannt und geläufig, 
ſo heilig und vertraut, daß die Erhabenheit ihrer erſchütternden 


Thatſachen auf den erſt ſpäter erwachenden Schönheitsſinn nicht 


mehr mit friſcher Urſprünglichkeit wirkt und kaum jemals in 
dem Heranwachſenden ſo recht das Bewußtſein erwachen läßt, 
daß dieſe Leidensgeſchichte außer ihrer Wahrheit und Heiligkeit 
eine dichteriſche Herrlichkeit beſitze, wie leicht kein anderes Men⸗ 
ſchen⸗Werk. Wir mögen aufſchlagen, wo wir wollen: Der leug⸗ 
nende Petrus, der bitterlich weinend das ſtrafende Auge des 
Herrn flieht, oder der begnadigte Schächer, das „Sehet, welch' 
ein Menſch!“ vor dem Hauſe des Pilatus, oder der ſterbende 
Chriſtus am Kreuze, der ſeinen Feinden noch vergiebt, indeß die 
Sonne ſich verfinſtert — überall eine Hoheit und Größe, welche, 
ganz für ſich betrachtet, als ein dichteriſches Kunſtwerk erheben 
und erſchüttern und zweifellos auch das empfängliche Herz eines 
Nichtchriſten, eines gebildeten Heiden, als Dichtung genoſſen, 
ergreifen müßte. Kein Wunder daher, daß die Leidensge⸗ 
ſchichte mit der Fülle ihrer ergreifenden Motive ſo zahllos 
viele große Künſtler zu erhabenen Kunſtſchöpfungen begeiſterte. 
Wie oft hat die bildende Kunſt den Kern- und Brennpunkt der 
Leidensgeſchichte, den ſtillen Freitag, in dem am Kreuze hängenden 
Chriſtus zum Gegenſtand künſtleriſcher Darſtellung gemacht, wie 
oft hat die Kunſt der großen Maler die Vorgänge des Char⸗ 
freitags geſchildert, und vollends erſt die Kunft der Tondichter 
in herrlichen Paſſionsgeſängen nach muſikaliſchem Ausdruck für 
all die Empfindungsſkalen geſucht, welche jener eine dunkle Tag 
für Millionen von Herzen heraufbeſchwor. So hat die Größe 
und Bedeutung des Charfreitags mit heiligender, ſchöpferiſcher 
Macht die Menſchenherzen bewegt, ergriffen und befruchtet, und 


ne und Hehler bei den Diebſtählen der Kociniewski'ſchen Bande ge⸗ 
weſen ſei. 


horn, 2. April 1896. 
— (Perſonalien.) Herr Amtsrichter Wilde beim königl. Amts⸗ 
gericht hierſelbſt iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht I 


Berlin verſetzt. 
Fuchs aus Elbing hat die Prüfung als 


Der Gerichtsreferendar 
Gerichtsaſſeſſor befianden. 

— (Perſonalien.) Es find befördert worden: Die Oberlandes⸗ 
gerichtsaſſiſtenten Roſe, Steffen, Korella und Thomas zu Sekretären bei 
dem Oberlandesgerichte in Marienwerder, ferner die Aſſiſtenten Matthes 
in Danzig, Vilter in Konitz, Kaegler in Flatow, Gdanietz in Thorn, 
Lucka in Chriſtburg, Bahr in Thorn, Weiß in Putzig, Haße in Pr. Star⸗ 
gard, Abraham in Culmſee, Schrader in Roſenberg, Artſchwager in 
Danzig, Zielinski in Zoppot, Ehrlich in Pr. Stargard, Bäcker in Tiegen⸗ 
hof, Loesdau in Marienwerder, Kathke in Dirſchau, Rennwanz in Pr. 
Stargard, v. Rekowski in Karthaus und Lange in Neumark zu Sekre⸗ 
tären bei den betreffenden Amts⸗ und Landgerichten bezw. Staatsan⸗ 
waltſchaften. 

— (Giltigkeit der Rückfahrkarten.) Wir erinnern 
daran, daß die am Sonnabend dieſer Woche (Oſterheiligenabend) gelöſten 
Eiſenbahn⸗Rückfahrkarten mit dreitägiger Giltigkeit zur Rückfahrt noch 
am jogen. dritten Feiertage, alſo ausnahmsweiſe eine viertägige Giltig⸗ 
keit haben. 

— (Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im 
Monat April nur geſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne. 

— (Garniſonverpflegungszuſchüſſe.) Für das zweite 
Quartal 1896 find die Verpflegungszuſchüſſe für die Garniſonorte des 
17. Armeekorps wie folgt feſtgeſetzt: auf 11 Pf. pro Kopf und Tag in 
Konitz und Neuſtadt; 12 Pf. in Culm, Oſterode, Schlawe, Soldau, 
Pr. Stargard und Strasburg; 13 Pf. in Danzig, Graudenz, Marien⸗ 
werder, Stolp; 14 Pf. in Mewe, Roſenberg, Thorn; 15 Pf. in Rieſen⸗ 
burg; 16 Pf. in Dt. Eylau. 

— (Die Auswanderung aus Rußland nach Amerika) 
iſt, wie uns aus Ottlotſchin berichtet wird, gegenwärtig ſehr ſtark. Die 
auf dem Oitlotſchiner Bahnhofe befindliche Disinfektionsanſtalt des 
Norddeuiſchen Lloyd und der Hamburg⸗Amerika⸗Linie iſt täglich mit 
Auswanderern vollſtändig beſetzt. 

— (Liedertafel.) In der am Dienftag abgehaltenen Haupt: 
verſammlung fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt. Nachdem auf An⸗ 
trag mehrerer Mitglieder eine Statutenänderung dahin beſchloſſen 
worden, daß der Vorſtand ſtatt aus 5 aus 7 Mitgliedern beſteht, wurden 
die bisherigen Vorſtandsmitglieder wieder⸗ und die Herren B. Güſſow 
und Angermann neugewählt. ie mitgetheilt wurde, iſt der Liedertafel 
von der Lodzer Vedertafel eine Einladung zu ihrem im Juli ſtatt⸗ 
findenden Stiftungsfeſte zugegangen. Da die Lodzer Sangesbrüder vor 
zwei Jahren an der fünfzigjährigen Jubelfeier unſerer Liedertafel 
zahlreich theilgenommen haben, ſo wird der Einladung wahrſcheinlich 
Folge gegeben werden. 

— (Der Turnverein in Schulitz) begeht am 2. Oſterfeiertag 
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, beſtehend in Vorträgen, turneriſchen Vor⸗ 
führungen und Ball. Der hieſige Turnverein wird auch bei der Feier 
ſtark vertreten ſein und erfolgt die Abfahrt der Thorner Turner nach 
Schulitz am 2, Oſterfeiertag nachmittags 5 Uhr 45 Min, 

— (Leipziger Sänger.) Die in Thorn ſeit langem in beſtem 
Renommee ſtehenden Robert Engelhardt'ſchen Leipziger Sänger werden hier 
am 2. und 3. Ofterfeiertage im Artushofe auftreten. 

— (Spezialitäten⸗Theater Schützenhaus.) Da der Andrang 
zum Spezialitäten⸗Theater an den beiden Oſterfeiertagen, wo das neu⸗ 
engagirte Enſemble zum erſten Male auftritt, vorausſichtlich ein ſehr 
ſtarker ſein wird, ſo werden an den beiden Feiertagen auch Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellungen ſtattfinden. Dadurch ſoll zugleich auch dem 
auswärtigen Publikum der Beſuch des Spezialitäten⸗Theaters ermög⸗ 
licht werden. — Zu den Mitgliedern des neuen Künſtler⸗Enſembles gehört 
die Serpentintänzerin Miß Lona Peroni, eine Kraft erſten Ranges in 
ihrem Fach, welche glänzende Leiſtungen bieten wird, wie ſie hier auf 
dem Gebiete des Fantaſtetanzes noch nicht geſehen worden ſind. Zur 
Erzielung großartiger Lichteffekte bei dem Auftreten der Künſtlerin wird 
der elektriſche Beleuchtungsapparat des Schützenhausſaales, welcher zur 
beſonderen Beleuchtung der Bühne dient, noch vervollkommnet. 

— (Kaiſerpanorama.) Eine Reife nach dem Harz läßt ih 
während der Oſterfeiertage mit geringen Koſten im Kaiſerpanorama im 
kleinen Saal des Viktoriagartens ausführen. Dieſelbe beginnt zwiſchen 
den Felswänden des wildromantiſchen Bodethals, berührt Wernigerode, 
den Broden, Blankenburg, das induſtriereiche Rübeland, viele der lieb⸗ 
lichſten Waſſerfälle des Harzes und endet mit einem Beſuch des Bade⸗ 
ortes Harzburg. Dieſe vom Charfreitag an ausgeſtellten Anſichten über⸗ 


die ganze ſpätere Folgezeit mit den Strömen ſittlicher Lebens⸗ 
mächte, welche nur in die Ewigkeit einmünden, mit neuem 
ewigen Lebensgehalt erfüllt, den bisher auch der Spott und Hohn 
aller Feinde, die im Laufe der Jahrhunderte ſich gegen das Kreuz 
Jeſu Chriſti wandten, nicht hat zu nichte machen und ſeiner 
Grundlage berauben können. Wir greifen noch eins aus dieſen 
Segnungen des Kreuzes von Golgatha heraus, nämlich den 
köſtlichen Leidenstroſt, den Jeſu Paſſion ſeitdem der leidenden 
Menſchheit gebracht, ein Gedanke, der wohl am Gedächtnißtage 
des größten Leides vor anderen in den Vordergrund treten darf. 
Mit welchen Augen ſieht der Chriſt ſeit jenem Charfreitag das 
Räthſel des Lebens, das Leid der irdiſchen Trübſal, an? Wer 
im Anſchauen der leidvollen That von Golgatha ſich mit den 
Worten des Händel'ſchen Meſſias: „Schau hin und ſieh', wer 
kennet ſolche Qualen?“ unter das Kreuz ſtellt, der wird auch 
bald die Klage vergeſſen über „die Trübſal, die zeitlich und 
leicht iſt“. Wer wollte für ſeine Sündhaftigkeit hier Ruhe und 
Behagen verlangen, wo das Leben des ſchuldloſen Chriſtus nur 
ein Kreuz und Martyrium war? „Das Gepräge des Kreuzes 
iſt als Folge der Sünde der ganzen Schöpfung aufgedrückt“, 
und des Seufzens der Kreatur iſt auch in der Bibel ſchon ge⸗ 
dacht. Alle dieſe Fragen und Räthſel des Lebens werden nun 
am Kreuz des Charfreitags gelöſt. Das iſt das Wunder⸗Geheim⸗ 
niß des Kreuzes: Das Leiden befreit uns gewaltſam von dem 
alten Menſchen und ſcheidet das irdiſch Unreine aus, wie das 
Feuer im Schmelzofen die Schlacken von dem Golde ſondert. 
So hat das Leid, nach deſſen Berechtigung vornehmlich am Char⸗ 
freitag gefragt werden darf, in der Welt die denkbar höchſte er⸗ 
ziehliche Miſſion, und brächte uns der Charfreitag, der Tag der 
tiefſten Trauer, (von Kara, althd. Trauer, Klage, nicht von 
charis, Gnade, oder dem latein. carus, theuer, oder carere, 
faſſen), mit dem Hinblick auf die Pafſion Jeſu nur alljährlich 
das rechte Verſtändniß unſerer eigenen Paſſion des uns nur er⸗ 
ſprießlichen Kreuzes der Leiden, welches oft die Beſten am ſchwer⸗ 
ſten drückt; es wäre keine geringe Errungenſchaft der Charfrei⸗ 
tagsfeier, und der Zug des Schmerzes im Menſchenleben aller 
ſeiner Bitterkeit beraubt. Je höher am Kreuz, deſto näher dem 
Himmel; durch Nacht zum Licht! Der Charfreitag prägt es 
erſchütternd ein. V. 


u. 


ee 


raſchen durch die plaſtiſche Wiedergabe der Ge i ürli 
A genden in natürlicher Farbe 
und prächtigſter Beleuchtung. Man follte den kleinen Weg zum Biene 
garten nicht ſcheuen, um die ſchöne Serie in Augenſchein zu nehmen. 
9 — (Wegen Unternehmung der Verleitung zum 
eine ide) wurde die Schneiderfrau Marianne Kaczorrek geb. Dor⸗ 
a am 29. Januar 1896 vom Landgericht Thorn zu einer Zucht⸗ 
au ſrafe verurtheilt, auch wurde auf Verluſt der bürgerlichen Ehren: 
rechte ertannt, ſowie auf dauernde Unfähigkeit, als Zeugin oder Gach⸗ 
verſtändige zu fungiren. Gegen das Urtheil legte die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Gunſten der Angeklagten Reviſion ein und fand darin 
3 Sitzung des Reichsgerichts vom 31. März die Unterſtützung der 
hBanmalfcaft, welche Aufhebung des Urtheils, ſoweit daſſelbe auf 
{ eeunfäbigkeit der Angeklagten erkannte, beantragte. Das Reichs⸗ 
Sin t hob das Urtheil unter Aufrechterhaltung deſſelben im übrigen in 
ke nfiht auf die Nebenſtrafe auf und brachte — in der Sache felbit er» 
bürden — die Nebenſtrafe der Eidesunfähigkeit in Wegfall und über⸗ 
rdete 1 Koſten der Reviſion der königl. preuß. Staatskaſſe. 
— (Straffammer) In der geſtrigen Sitzung führte den 
— Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Die 8 Biſchoff, Hirſchfeld, Michalowsky und Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. 
a taatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichts⸗ 
Diebſt et Herr Gerichtsaſſiſtent Bahr. — Die ſchon mehrfach wegen 
= 2 beſtrafte Sittendirne Antonie Soyka aus Thorn flahl im 
120 N Be einem Herrn aus deſſen Bortemonnoie den Betrag von 
= ark. Da fie ſich im wiederholten Rückfalle befand, wurde fie zu 
i un Zuchthausſtrafe von einem Jahre, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
echte auf die Dauer von zwei Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht 
uk. — Dem Gefangenwärter Theophil Schwarz von hier machte 
— Anklage den Vorwurf, daß er die Entweichung der ruſſiſchen Unter⸗ 
amin Helene Gliwinski aus dem bieſigen Landespolizeigefängniß durch 
Fahrläſſigkeit befördert babe. Angeklagter hatte am 24. März v. Is. 
— biefigen Landes⸗Polizeigefängniß Wachtdienft. Zu den Gefangenen, 
— er du überwachen, hatte, gehörte auch die Gliwinski, welche in ſeiner 
. ben 1 aus der Zelle zur Verrichtung von 
e d i 
die Küche auf Es gelaſſen wurde. Als die Frau des Angeklagten 


Gelegenheit dazu, um durch das Küchenfenſter zu entfliehen. Sie ent 
ergriffen und feſtgenommen. Der Gerichtshof erkannte gegen den An⸗ 
geklagten auf eine Geldſtrafe 
auf & Tage Gefängniß. — Am 16. Oktober v. Js. entſtand im Sodtke⸗ 
Ihen Gaſtlokale zu Gurske unter mehreren Bubnenarbeitern Streit. 


aus Gurske, der, um dem Streite ein Ende zu machen, von Sodtke 
mehrmals aufgefordert wurde, ſein Lokal zu verlaſſen. Dieſer Auf⸗ 
forderung kam er jedoch nicht nach. Er beleidigte vielmehr den Sodtke 
mit Schimpfreden und ſuchte den Streit fortzuſetzen. Hierbei kam es 
zwiſchen dem Arbeiter Rudolf Marquardt aus Schwarzbruch und dem 
Arbeiter Hermann Gatzke aus Steinfurt inſofern zu Thätlichkeiten, als 
Marquardt dem Gatzke mit einem ſogenannten Schnitzer einen Hieb 
über den Kopf verſetzte. Heinrich hatte ſich dieſerhalb wegen Haus: 
friedensbruchs und öffentlicher Beleidigung, Marquardt wegen gefähr- 
licher Körperverletzung zu verantworten. Beide wurden auch für 
ſchuldig beſunden und erſterer zu einer Geldſtrafe von 30 Mark, event. 
6 Tagen Gefängniß, letzterer zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Gleichzeitig wurde dem Gaſtwirth Sodtke die Befugniß zugeſprochen, die 
Verurtheilung des Heinrich nach beſchrittener Rechtskraft des Urtheils 
auf deſſen Koſten im „Thorner Kreisblatt“ bekannt zu machen. — Die 
Bauunternehmerfrau Helene Fagin geb. Drawert aus Brieſen war be⸗ 
ſchuldigt, fünf ſchon einmal verwendete Quittungsmarken zum zweilen 
Male verwendet zu haben, indem ſie dieſe Marken dem Zimmergeſellen 
Zoellmann zu Briefen in deſſen Quittungskarte einklebte. Ihrem Ehe⸗ 
mann dagegen, dem Bauunternehmer Hermann Fagin in Brieſen, war 
zur Laſt gelegt, feine Ehefrau zu dem erwähnten Vergehen beſtimmt zu 
haben. Beide Angeklagten wurden mit einer Geldſtrafe von je 25 Mk., 
eventuell 5 Tagen Haft belegt. — Wegen gemeinſchaftlicher Entwendung 
eines mit Lumpen gefüllten Sackes im Werthe von ca. 70 Pf., welcher 
dem Händler David Naftaniel in Culmſee gehörte, wurde alsdann die 
unperehelichte Julianna Szelengowski aus Culmſee zu einem Monat 
Gefängniß und die unverehelichte Sophie Makowski aus Culmſee zu 
einem Verweiſe verurtheilt. — Es wurden ferner beſtraft: der Tiſchler 
Jacob Marchlewskt aus Gr. Radowisk wegen Beihilfe zum verſuchten 
Betruge und zur ſchweren Urkundenfälſchung mit 6 Wochen Gefängniß 
und der Arbeiter Johann Brzozowski aus Janowo wegen dreier Dieb⸗ 
ſtähle im wiederholten Rückfalle und wegen Unterſchlagung zu 3 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 4 Jabren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Brzozowski 
wurde für überführt erachtet, dem Einſaſſen Polaszynski in Janowo 
drei Gänſe, dem Beſitzer Rettinger in Schemlau drei Enten und dem 
Gaftwirth Hinz in Schemlau ein Oberbett geftohlen zu haben. Der 
Unterſchlagung hatte ſich Brzozowski dadurch ſchuldig gemacht, daß er 
zwei Kloben Holz, welche ſeine mit ihm angeklagte, im heutigen Termine 
aber ausgebliebene Ehefrau gefunden haben wollte, in ſeinem Nutzen 
verwandt hatte. 

— (Uferbahn.) gr gingen auf der Uferbahn fünf mit ruſſi⸗ 
ſchem Spiritus beladene Waggons (80 Faß) ein. a 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Modellſtänder für Schneiderinnen, abzuholen 
beim Gerichtsdiener Brünning, Landgerichtsgebäude. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,96 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Wilhelmine“ mit einigen Stückgütern und leeren Kiſten aus Königs⸗ 


Zeit verlaſſen hatte, benutzte die Gliwinski dieſe zurückführen. 


kam auch glücklich aus dem Gefängniß, wurde fpäterhin aber wieder 


von 20 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle 
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berg; ferner trafen aus Plock reſp. Wloclawek vier mit Getreide für 
Danzig und zwei mit Kleie für Thorn beladene Kähne hier ein. 

Vom oberen Stromlaufe liegen von heute folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 

Bei Chwalowice heute 3,50 Meter Waſſerſtand, bei Warſchau 
heute 2,39 Meter. 


— (Neues Wachswaſſer.) Die Weichſel fällt hier langſam. 


Es kann jedoch angenommen werden, daß neues Wachswaſſer in den 
nächſten Tagen eintritt und zwar infolge des im ganzen Stromgebiet 
niedergehenden Regens. Insbeſondere ſcheint ſich dieſer ſchon jetzt in 
Galizien bemerkbar zu machen. Als infolge der warmen Witterung die 
Schnee⸗ und Eismaſſen in den Karpathen ſchmolzen, und dem Strom von 
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dort große Waſſermengen zugeführt wurden, bezeichnete man es als! 3 5 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachmittags 


einen glücklichen Umſtand, daß nicht zu gleicher Zeit Regenwetter eintrat, 
da in dieſem Falle das Hochwaſſer leicht hätte verhängnißvoll werden 
können. Jetzt iſt der Regen da, und aufs neue kommen Waſſermengen 
aus den Karpathen in den Strom. Von welchem Umfange dieſe ſein 
werden, läßt ſich jetzt noch nicht überſehen, doch meldet uns heute ein 
Privatbrief aus Ulanow, daß man dort nicht ganz ohne Beſorgniß iſt. 
Jedenfalls kann die Flößerei durch das neue Wachswaſſer nicht ſo früh⸗ 
zeitig eröffnet werden, als bisher angenommen wurde. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben 105 Pferde, 12 Rinder und 52 Schweine. 
Schweinen war nur magere Qualität vertreten, die mit 29 30 Mk. pro 
50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurde. 


Podgorz, 31. März. (Eine Ausreißerin) iſt das Dienſtmädchen M. 
aus R. Mehrere Male hat ſie bereits den Dienſt heimlich verlaſſen und 
iſt ſtets wieder zurückgeführt worden. Am Freitag ging das Mädchen 
wiederum ohne jeden Grund auf und davon, ſie wurde aber verhaftet, 
und nachdem ſie einige Stunden in ſtiller Einſamkeit über ihr Thun nach⸗ 
gedacht hatte, verſprach ſie, daß ſie von nun an vernünftiger werden 
wollte. Die Ausreißerin wurde ihrer Herrſchaft in R. wieder zugeführt. 
— Ein Dienſtmädchen von hier verließ geſtern ebenfalls ihren Dienſt; 
dieſe beſann ſich aber, als ſie die Zelle, in welcher ſie untergebracht 
werden ſollte, erblickte, und ließ ſich ruhig zu ihrer Dienſtherrſchaft 


Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung.) Der Sohn des Luſtſpieldichters 
Guſtav von Moſer, Cand. med. von Moſer, wurde wegen eines 


Unter den Streitenden befand ſich auch der Arbeiter Guſtav Heinrich in der Nähe 1 Meiningen ſtattgehabten Piſtolenduells zu 4 


Monaten Feſtung verurtheilt. 

(Unglück auf See.) Bei Breſt (Frankreich) erlitt 
infolge Sturmes auf dem Meere ein Fiſcherboot Schiffbruch. 10 
Perſonen ertranken. 

(Vom Lieutenant zum Prieſter.) Der frühere Lieutenant 
im 1. Garde » Dragonerregiment Graf Friedrich von Spee trat am 
Ping zum Prieſterſtande über und feierte geſtern in Heltorf ſeine 


Frl. Eliſe L. Ihr 5 nicht zur Aufnahme 
Manuſkript ſtebt zu Ihrer Verfügung. - 
x Neueſte Nachrichten. 
Friedrichsruh, 2. April. Geſtern Nachmittag traf Graf 
Walderſee ſowie das Halberſtädter Offizierkorps ein, welches an 
dem Diner theilnahm. Hamburger Extrazüge brachten etwa 
1000 Perſonen, darunter 300 Fackelträger, mit. Nach dem 
Diner erſchien Fürſt Bismarck auf dem Balkon, die Kapellen in⸗ 
tonirten einen Choral. Auf die Anſprache des Kaufmanns Stae⸗ 
lin antwortete der Fürſt: Das Wohlwollen der Nachbarn ſei 
für jeden deutſchen Chriſten ein Bedürfniß. Er ſei erfreut, das 
Wohlwollen ſeiner Hamburger Nachbarn unentwegt zu befigen, 
ohne es inzwiſchen wie ſo manches andere Wohlwollen verloren 
zu haben. Es ſei nothwendig, daß es Hamburg als großer 
Handelsſtadt gutgehe; dann werde es auch die ftuchtbringenden 
Strahlen des eigenen Wohlſeins auf das Hinterland ausüben. 
Wenn das Hinterland reich und wohlhabend ſei, werde die 
Handelsſtadt proſperiren. Der Fürft ſet kein leidenſchaftlicher 
Agrarier, aber dieſe Leute ſeien nicht ohne Berechtigung. Der 
Fürſt ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Hamburg und ihre 
Regenten. Die Rede wurde mit endloſem Jubel aufgenommen. 
Der glänzende Fackelzug dauerte faſt drei Stunden. Der Fürſt 
meiſt ſtehend, dankte unausgeſetzt und bemerkte, er könne fich 
Genen nicht mehr ſo bewegen, aber das Herz gehe mit den 
en. 


— —ͤů˙r*i3ůꝛ3s:—ůß3ßÄ—-iiñů—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Charfreitag den 3. April 1896. 
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Eommgelitge Militär: Gemeinde (neuftädt. Kirche): nachm. 2 Uhr 


ilitärgottesdienſt: Divifionspfarrer Strauß. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 


Sonntag den 5. April 1896. (1. Oſterfeiertag.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Kleinkinder⸗Bewahrverein. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. 
Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt. Kirche): vorm. 11½ Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. 

3 (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſionspfarrer 
Strauß. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr und nachm. 4 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Superintendent Rehm. 


4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 9 Uhr Paſtor 
Meyer. — Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienſt, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann. 

Kapelle zu Kutta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Traubibelſonds. 

Betſaal in Lulkgu: vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, dann Beichte und 
Abendmahl: Prediger Hiltmann. 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
3 12. April]i. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 1216-40 216 —50 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216—25216—30 
Preußiſche 3 % Konfols . ir 99-80] 99—70 
Preußiſche 3½ % Konſolss 105-- 20 | 105—30 
Preußiſche 4% Konſols e 106—20 | 106—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—70 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 105—60 | 105—50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . .:.. 67—80 | 67—80 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „% 5 100-60 | 100—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % E t 
Diskonto Rommandit:-Anzyeile 5 209 801 209— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—95 | 169--85 
Weizen gelber: Mai. * 5 155—75 155 —25 
Jul! ñ 153 —25 153 —25 
loko in Newyerk. 81˙¼ 81— 
Roggen: loko ; „ „„ SL RE 
TR „„ 
T 122—75 | 123—50 
r 12325124 — 
Hafer: Mai, 119—251119— 
SU 121—25 | 121—25 
Rüböl: Mai 45—501 45-50 
Oktober 46— 46— 
Spiritus: 
50er loko 52—80 53—10 
70er loko . . 33 10 33—40 
70er April . : . 14 38-60 38—70 
70er September 38—701 39 — 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 

Berlin, 1. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 438 Rinder, 10059 Schweine, 
4450 Kälber und 853 Hammel. — Rinder wurden bis auf 8 Stück geräumt. 
3. 44—48, 4. 35—42 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief glatt. 1. 46, ausgeſuchte Poſten darüber, 3. 44 
bis 45, 3. 42—43 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. 1. 58—62, ausgeſuchte 
Waare darüber; 2. 53—57, 3. 50—52 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der Hammelauftrieb beſtand weit über die Hälfte aus kleinen Oſter⸗ 
lämmern (Säugelämmer), welche willig zu guten Preiſen gewonnen 
wurden. Der Reſt wurde zu erheblich höheren Preiſen als in ver⸗ 
gangener Woche geräumt, zu ſchwankend, als daß ſich maßgebende Preiſe 
1 ließen. Die bedingte Ausfuhrſperre war noch nicht aufs 
gehoben. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. April 1896. 
Wetter: kühl, trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen etwas feſter, 128 Pfd. bunt 145 Mk., 130/4 Pfd. hell 148 
Mk., 132/3 Pfd. hell 150/1 Mk. 
Roggen unverändert, 121 Pfd. 109 Mk., 124/5 Pfd. 110/1 Mk. 
Gerſte feine, helle Waare iſt gut zu plaziren, gute Brauwaare 118/20 
Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 110% Mk. 
Erbſen . trockene Futterwaare 102/33 Mk., Mittelwaare 
0 


fi 5 
Hafer feine, helle Waare 103/6 Mf ., geringe ohne Käufer. 


Am Charfreitag wird die „Thorner Preſſe“ 
e gedruckt. Die Ausgabe der nächſten Nummer 
erfolgt Sonnabend den 4. April abends. 


Einmalige Anzeige! 
Buchführungen, Korrespondenz, kaufm. 
Rechnen und Comptoir wissenschaften. 


Obernd. u. Eckend. 


Runkeln, 5 


Ein möbl. Zim., n. vorn, mit ſep. Eingang, 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 19, 11. 


Kaiser-Panorama. 


Viktoria⸗Garten, kleiner Saal. 


Am 9. April eröffne einen Kurſus f. Damen u. 
Herren z. ermäß. Honorar. Beſond. Se. 
H. Baranowski. Beding. in der Schreib⸗ 
waarenhandlung B. Westphal zu erfragen. 


Metall- und Holzsärge, 


Sterhehemden, Kissen und Decken 
billigſt bei 


__Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
S und Malratzendrells, 


ſowie alle Sorten 


Polſtermaterialien 


billig zu haben bei 
Benjamin Cohn, 
38 Brückenſtraße 38. 


Gelegenheitskauf. 
Billig! 


Ein ganz neuer Schuppen, 
10 410 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 


2000-3000 Rt, a7 eben e 


erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


weiß⸗grünk. Rieſenmöhren, anerkannt gut 
und sehr billig. 5 
Gustav Dahmer, riefen Wpr, 


20 Paar Leiterbüume, etre 


Leitern in 
Längen von 18—24 Fuß und ein neuer 
Handwagen hat zum Verkauf 

Szyperski, Wollmarkt. 


Unfehlbar in der Wirkung ist: 


Rattentod, 


per 3 Kartons 3,80 Mark franko 
Nachnahme. 


Schwaben- und Manzen- Tod, | 


per 2 Dosen gegen 75 Pfennig in 
Briefmarken franko 


Emil Brunsch, Wielichowo - Posen. 

n Kindergeld auf fichere Ländliche 
4500 Rl. Hypothek zu vergeben. Von 
wem, ſagt die Expedition d. Ztg. 


Anmeldungen kl. Knaben u. Mädchen 


für meine Privatschule 
N derzeit entgegen. 
e geprf. Lehererin, 
Strobandſtr. 16, pt. v. 


Suche per ſofort 5 
eine tüchtige Direktrice, 


welche ein Putzgeſchäft ſelbſtſtändig führen u. 
chick arbeiten kann, bei hohem Gehalt. 
Meldungen unter Nr. 24 an die „Thorner 
Preſſe“ erbeten. 


Als Dienstmädchen 
für einen kleinen Hausſtand wird ein konfirmirtes 
Kind ehrenhafter, ordentlicher Eltern geſucht 
Thorn, Gerſtenſtr. 17, 1 Tr. rechts. 


Zinnerpoliet, 


arbeiten gewandt, findet dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 


R. Volkmann, Zimmermeiſter, 
Inowrazlaw. 
kann ſofort 


Ein Lehrling 


eintreten. 


A. Wiese, Konditor. 


Fin Lehrling, 


welcher die Oberklaſſe der Mittelſchule durch⸗ 

gemacht hat, kann zum 1. oder 15. April 

eintreten. E. Schumann. 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 


Steinschläger 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 
G. Soppart. 


Eine Reſtauratious⸗Köchin 
für ein Bahnhofs-Reſtaurant wird zum 1. 
oder 15. April geſucht. 
Meldung bei C. Schütze, Bäckermeiſter, 
l Strobandſtr. 15. 


Geſucht zum 9. April: 


möbl. Offtzierswohnung. 


Linkes Weichſelufer bevorzugt. Offerten mit 

Preisangabe unter H. 21 a. d. Expedition 
dieſer Zeitung. 

7 7 

) n mit Burſchengelaß 

gut möbl, Zium. ſogl. zu vermiethen. 


J. Hass, Hofſtr.⸗Ecke 98. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 8. 


Möblirtes Zimmer, 


Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 
Dorrn über 2 Jahre bewohnt, iſt ſofort zu 
verm. an 1—2 Herren m. a. o. Beköſtigung 
bei Uhrmacher Kunz, Brückenſtraße 27. 


Die 1. Etage, 


Fiſcherſtraße Nr. 49, iſt vom 1. April 1896 

zu vermiethen. Zu erfragen bei \ 
Alexander Rittweger. 

Eine Keller wohnung undeinpeicher⸗ 

keller iſt vom 1. April zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


2 Mferdeſtälle 


zu vermiethen. Brückenſtraße 6. 

Cine möbl. Wohn, 1. Etg., mit auch ohne 

Burſchengel., v. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 10. 

Ein frdl. möbl. Vorderzimmer von ſof. zu 
verm. Brückenſtraße 16, 3 Tr. 

1 aut möbl. Zimm. iſt billig zu vermiethen. 
Paulinerſtraße 2, I, n. vorn. 

2 eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


1 möbl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. vom 1. April 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 


_ SHerrfänftlice Wohnung, = 


5 Zimm. n. allem Zub., für 800 Mk. zum 
1. April, ev. ſofort zu verm. Culmerſtr. 4. 

NR R Gerechteſtraße 27 
Möblirtes Zimmer Sache 


Ein kleines möbl. Zimm. zu Bermiethen, 
Katharinenſtraße 7, I. 


Vom Charfreitag bis Dienstag: 


Der Harz. 
Täglich geöffnet von 3-8 Uhr. 
Entree 20 Pf. Schüler 10 Pf. 


Hotel zum Kronprinzen, 
POD GO RZ. 


I. Oſterfeiertag: WE 
Großes 


Streioh-Concert, 


3 ausgeführt von der 

Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 15 unter 
perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten Herrn 
Krelle, wozu ergebenſt einladet 


Otto Trenkel. 


Anfang 8 Uhr. e 25 Pf. 


———kñ— «]— ĩ 


Friese's Restaurant, Mocker, 
Thornerſtraße Nr. 39. 
Am erſten Oſter feiertage: 


Tanzkränzchen. 
Klarer Leckhonig 


zu haben in Domäne Steinau bei Tauer. 


Fox-terrier, 


weiß, eine Kopfhälfte ſchwarz, abhanden ge- 
kommen. Wiederbringer erhält gute Be⸗ 
ohnung. Hofſtraße 7, I, 


Die Beerdigung des Fräulein 
Elise Stolle findet Freitag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr vom ſtädt. Kranken⸗ 
hauſe aus ſtatt. 

Die eee 


2: Gemeindeschule 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt 
Mittwoch den 8. d. Mts. vormittags 
von 9—1 Uhr im Schulgebäude, Zimmer 5, 
Bäckerſtraße 49. Tauf⸗ und Impfſcheine 
ſind vorzulegen. 


Samietz, Rektor. 
Oberhemden, 
Kragen, 
Manschetten, 
Kravatten in grosser Auswall, 
Normalhemden, 
Socken, nur beste Qualitäten 


empfiehlt 


L. Puttkammer. 


Oberhemden 


werden unter Garantie des Gutsitzens 
schnellstens gefertigt. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Aerrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 


Thorn, rückenſtr. 17, u. Hotel, Schwarz. Adler“. 
II Nen eröffnet Neu!! 
Billiger 
Schuhwaaren-Verkauf. 


Jakobsſtraße 17, 
nahe dem Neuſtädtiſchen Markt ng 
werden verkauft: 


Gemsſchuhe, Schleife 2,75 Mk. 
Roßlederſchuhe, Schleife 3,25 „ 
Kalblackſchuhe, Schleife . 370 „ 
Schnürſchuhe, Lederfutter . 3,50 „ 
Schnürſchuhe, Lackblatt 4,50 „ 
Schnürſchuhe, Kalbleder 5,50 „ 
Satinſchuhe, gelb genäht 50 „ 
Damenzugſtiefel, Roßleder 97 
Damenzugſtiefel, Lackſpitze 4,50 „ 
Damenzugſtiefel, Lackblatt 5,50 „ 
Damenzugſtiefel, Kalbleder 6,50 „ 
Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 4,50 „ 
Herrenzugſchuhe, * 4 5,00 „ 
Herrengamaſchen, Na ser 
Herrengamaſchen, glatt. 6,50 „ 
Herrengamaſchen, Kalbleder . 8,50 „ 


SS GOGO OG 


Zu dem bevorſtehenden 
Osterfeste 
offerire 
gute geräucherte 


Schinken 


und ſchöne 


S S 
8 Osterwurst 8 


— ——— — —!d — 
in großer Auswahl, zu den billigſten 
Tagespreiſen. 


St. Walendowski, 


Podgorz 


140 TrlbsHockernde 3 


DA: 1. 
Backmeh mit Kuchengewufz- 
s beseitigt alle Umständlichkeiten anfen und 
lässigk b Kuchenbacken, 
be. lg ebe. für gurag Ger 
© bietet gr) 185 1 K. ec W erben 
fd en Zeifersparniss 
E o „se em urch aller auggerata\eei facbung 
ch Ä 


& 
gur®” ee ke macht das Gebäck wohlschmecken- 
be der zuträglicher u. schöner 


‘Man verlange Prosnecte 
‘in Colonialwaaren Mehl u derg! Handlungen 


$.MATHEUS,BERUN ‚Kaiser Wilhelmstr 18 N 


Ike 


II . . 
Ein Pianino, 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Standesamt Mocker. 


Vom 26. März bis 2. April ſind gemeldet: 
u. als geboren: 

1. Arbeiter Georg Neske⸗Rubinkowo, T. 

2. Arbeiter Martin Stimpniewski, T. 3. 

Müller Joſeph Borezykowski, T. 4. Zimmer⸗ 


geſellen u Hoffmann, T. 


Arb. Hermann 
Baſtian, T 


6. Arbeiter erben Schmidt, T. 
als geſtorben: 

1. Anna En 3 M. 2. Georg Schwandt, 
1 J. 3. Paul Soßnowski, 8 T. 4. Martha 
Fenske, 4 M. 5. nr Dahmer, 4 J. 
6. Johann Zacharek, 10 M 

d. als ehelich verbunden: 

1. Sergeant im Inf.⸗Reg. Nr. 61 Bernhard 
Schroeter mit Martha Pohl⸗Mocker. 2. Beſitzer 
Heinrich Werner mit Auguſte Leichnitz⸗Dt. 
Suchatowko. 3. Zimmermann Guſtav Stenzel 
mit Wittwe Karoline Freder geb. Kaiſer⸗Col.⸗ 


Weißhof. 


SD 


Ne e 
(Cee 


Austern, 


8889988885275 8888 


„Zum Gilsner“. 


Ausschank von Original „Pilsner“ vom bürgerlichen Bräuhaus 
in Pilsen und des vielseitig prämiirten 


„Münchner Bürgerbräu“. 


Gleichzeitig empfehle meine vorzüglichen 

ü 7 80 IL 
Moselweine, IS 
sowie sämmtliche Delikatessen der Saison als: 
Hummern, 


588888 


Ia. Caviar. 


88888888808 


schaften. 
Zeit ausgeführt. 


S 
S 
S 
SD 


Reichhaltige Frühstücks- und Abend-Karte, 


— ——k . — 


Für die Festtage empfehle meine Zimmer für geschlossene Gesell- 
Diners und Soupers werden auf vorherige Bestellung in kürzester 


H u gsvoll 


III GSS 


2 


Emil 


Breitestr. 4. 


Hell 


Schützenhaus Thorn. 


An beiden Oſterfeiertagen 
nachmitags W 4 ug Uhr und abend 8 Uhr: 


große Künftlernorſtelungen. 


Durchweg neue auserleſenſte Kräfte. 
Sosse | DM AR ARD AR ADD A FR ER An En 


vim und vam, 


® 
komische Akrobaten. 
An den bedeutendſten 
Spezialitätenbühnen mit großem Erfolge 


5 aufgetreten. 


Fräulein Kessler, 
liebliche Koſtüm⸗ Soubreite. 


Mr. Karin, 


musikalischer Equilibrist. 


Hervorragendſte Spezialität. 


Fräulein Ida Mahr. 


niedliche Miniatur - - Liedorsängerin. 
Etwas über 1 Meter groß. 


und Auslandes ſtets reichen Beifall. 


Nummerirter Platz 1 
Mark ſind vorher im Schützenhauſe 


Miesler's Restaurant 
Leibitsch. 


Den zweiten Oſterfeiertag 
von nachmittags 4 Uhr ab 


Unterhaltungsmusik 


und 


Tanzkrünzchen 
Schützenhaus. 
Edison's vollendeter Phonograph. 


Täglich von vorm. 11 bis abends 10 Uhr. 


Concurrenzlos 


in Folge eigener Fabrikation! 


in Folge eigener Fabrikation! 


u noch nie dagewesenen Preisen 


Sonnenschirme 


' 


!!!reelle Waare, nur Neuheiten, keine Ladenhüter!!! 
Billiger wie in jedem Ausverkauf, grösste und reichhaltigste Auswahl. 


Thorner Schirmfabrik 


Rudolf Weissig 


ückenstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Vor 3 bitte meine Schaufenster-Auslage zu beachten! 


Kinder- derbe 


fer billigſt 
” L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Gonfervirung! 


Pelz⸗, Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sachen 

werden zur Aufbewahrung angenommen. 

Gegen Feuersgefahr verſichert 
. Kling, 

Breiteſtraße 7, Ecke Mauerſtraße. 


Sammet, Filz,, Tuch und Kord- 
Pantoffeln, 


letztere ſchon von 0,40 Mk. an empfiehlt die 
Cab rik-Miederla ge 
gegenüber Hotel „Drei Kronen“ im Rathhauſe. 


Marquisendrell 


und Leinwand, ſowie 


"Anl. ger fang WII 


ſowie vorzügliche 


E Osterwurst 
empfiehlt 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Größerer Poſten 


Eßkartoffeln, 


(magnum bonum) iſt zu verkaufen ug 
in Seyde bei Leibitſch. 


Prima Pommersche 
Ruannenmrucken 


10 Pfd. franko für 5 Mk. Bei Poſten beſ. 


Offerte zur Verfüg. 


Gustav Dahmer, Brieſen Wpr. 
Jede Art von Zahnſchmerz 


vertreibt ee 

Ernst Muff's ſchmerz⸗ 

selbst ftillende Zahnwolle“) 
di 6 (mit einem Extrakt aus 


Mutternelken impräg⸗ 


Marqniſenfranzen und Schnüre wüthendsterrz Fort 38 ff. 


empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn. 


zu haben bei 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 


9 Nachahmungen zurückweiſen. 


Ar zum nee Fest 


Alle Sorten Mehl 


beſter Qualität. 


H. Rausch, Gerſtenſtraße 8. 
Einen Poſſen Wun Polen Wunokler 


per 1155 Mk. auch in kleinen Quantitäten 
empfiehlt 
Gustav Dahmer, Brieſen Wpr. 
Muſter franko. ug 


Pianoforte 
Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Gebrauchte und ungebrauchte Möbel, 
ſowie auch Betten verkauft 


Erzielte auf den größten Bühnen des In⸗ 


Effektuoll! Effektuoll!) 


Miss Lona Peroni, 


@Fantasie-(Serpentin-)Tänzerin. 


Anmuthige, elegante Erſcheinung. 
Um das Auftreten dieſer Dame zu er⸗ 
möglichen, ſind in der elektriſchen Be— 
leuchtung größere Veränderungen vor⸗ 
genommen, damit die prachtvollſten 
Lichteffekte erzielt werden können. 
IWIIWIIWIIIIWITIT 


Nur für einige Tage gewonnen. 


Miss Signora (ati, 
graziöſe Dralhſeilkünſtlerin u. 
chlangendame. 


Herr AugustGeldner, 


ausgezeichneter Humoriſt. 


Mark, Saalplatz 50 Pf., Dutzendbillets für numm. Platz a 9 
e zu haben. 


Dienſtag den 7. April und folgende Tage abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellungen. 


Die Direktion. 


SS SSO 
Artushof Thorn. 


Montag den 2. und Dienſtag 
den 3. Oſterfeiertag: 


Auftreten der jo beliebten Robert 
Engelhardi’igen 


Leipziger 
Sänger, 


welche Allerorten mit großem Beifall 
aufgetreten. 

Anfang 8 Uhr. 

Loge: 8 Perſonen 6 Mark, Saalplatz 75 
Pf. Vorverkauf: Saalplatz 60 Pf. in der 
Zigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski, 
ſowie im Artushof am Buffet zu haben. 


SSS 
e BERN 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 5. April 1896 
(1. Oſterfeiertag) 


Wiener Cafe in Mocker. 


Großes Militär 


Streidj- Concert 


der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Korpsführers 
Herrn Kühn. 


Geoße@heateruorfellung. 
777. 


Große „N. er Lesen in 2 Akten von 
Lebrünn. Muſik von Jordan. 


Die Bierbrauer. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Junghändel. 


Kaſſenöffnung 3 uhr, 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 

3 31 à Perſon 50 Pf., Familien⸗ 
Eintritt biete 43 Verse) 7 Mack. 
Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres⸗ 
karte für ihre Perſon 25 Pf. Kinder unter 
10. Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Mitgliedskarten ſind noch in ganz geringer 
Anzahl in der Zigarrenhandlung von Herrn 
en (Nachfolger), Gerechteſtraße, zu 

en 
Alles nähere die Programme. 


— 


Nach dem Theater: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502, Thorn. 


Einen guten Mittagstisch 


empfiehlt Antonie Scharmach, Brückenſtr. 20. 


Der Stadtauflage liegt eine 
A der Firma Ph. Elkan 
Nachfolger (Inhaber B. Cohn) 


J. Skowronski, Brückenſtr. 16. Thorn bei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


* 


* 


Beilage zu Nr. 80 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 3. April 1896. 


Gründonnerſtag, Charfreitag und Oſtern. 
Kurze Skizzen aus alter Zeit von Adam Löffler. 

Aller Orten wurde in alten Zeiten der „Bründonner& 
tag“ ſehr friedlich begangen. Von dieſem Tage an bis zu dem 
Oſtermorgen durfte mit den Glocken nicht geläutet werden. In 
den Kirchen wurde der Altar entkleidet und mit ſchwarzen 
Stoffen und Decken behangen. Wer nicht chriſtlicher Religion 
war, durfte ſich weder auf der Straße noch ſonſt wo ſehen 
laſſen und zwar vom „krummen“ Mittwoch an bis auf den 
„hohen“ Sonnabend Abend. 

Am Donnerſtag Nachmittag wurde der „alte Adam“ ent⸗ 
fündigt. Dieſer ſeltene Gebrauch beſtand in folgendem: In 
jeder Stadt, Flecken oder Dorf der Mark wurde ein „Kerl“ aus⸗ 
geſucht, der hinſichtlich feiner Aufführung in ſchlechtem Ruf ſtehen 
mußte, woran denn in der Regel kein Mangel war. Am Aſcher⸗ 
mittwoch oder „Schürtage“ zog man ihm des Morgens Trauer: 
kleider an; barfüßig und mit bedecktem Haupt wurde er dann 
in die Kirche geführt und ſo aufgeſtellt, daß er von der ganzen 


Gemeinde geſehen werden konnte. Nachdem der Gottesbienft 


beendet war, fuhr die ganze Gemeinde auf den „fündigen Ruppſack“ 
los, knuffte ihn tüchtig durch und warf ihn zur Kirche hinaus. 
Dies hieß man „den alten Adam“ austreiben. 

Vom Tage der Hinauskomplimentirung an mußte der 
ſchlechte „Kerl“ in eben dem ſchwarzen Habit durch den Ort 
laufen und vor allen Kirchenthüren, während darin Gottesdienſt 


gehalten wurde, ſtehen; er durfte bei Strafe des Gaſſenlaufens 


nicht eintreten, auch während der Vormittagsſtunden mit nie⸗ 
mandem eine Silbe ſprechen. Für die Marter aber wurde er 
während der ſieben Wochen täglich von den Geiſtlichen und 
Chorherren, wo es dergleichen gab, der Reihe nach an den Tiſch 
genommen und geſpeiſt. Am Hohen⸗ oder Gründonnerſtag 
wurde das Individuum nun, wie am Aſchermittwoch, zur Kirche 
geführt, woſelbſt es während des Gottesbienftes von den anwe⸗ 
ſenden „Gläubigen“ Almoſen empfangen durfte; alsdann wurde 
es von allen Sünden „ledig“ geſprochen, denn am Grünen 
Donnerſtag wurde Ablaß ſelbſt von Todſünden ertheilt, während 
er am Aſchermittwoch nur für erläßliche Sünder ertheilt werden 
unte. 

Die Almoſen, die man dem „Sündenbock“ ſpendete, fielen 
um ſo reichlicher aus, je mehr ihn der ganze Ort als ſolchen 
anſehen und betrachten durfte und ſich durch die Buße deſſelben 
mit Gott verſöhnt glaubte. Er ſtand nun wieder ſo rein von 


Sünden da, als der erſtgeborene Menſch und erhielt zum An⸗ 
denken an 6 


dieſe Handlung den Namen 
ee 


Adam. 


die Feier des Charfreitags beſonders einſchärften, ſank letzterer doch 


theils um zur Zeit eines jo allgemeinen und hohen Freuden: | Königs gebracht, welcher fie an die Herren feines Hofes ver⸗ 


— — V 


bei dieſen wunderlichen, der guten alten Zeit eigenen Zere⸗ | Lämmchen, Fahnen ꝛc. und Denkſprüchen bemalen und theilten 
monien, | fie dann vorzüglich an die Kinder wieder aus. 
Daß dergleichen Eier jetzt noch die Schulmeiſter in Sachen ꝛc. 


Der Charfreitag oder der gute Freitag, wie ihn die | und außerdem faſt überall die Kinder von den Eltern zu Oſtern 


Niederländer und Engländer nennen, war bereits im 4. Jahr⸗ erhalten, weiß Jedermann 
hundert der größte Buß⸗, Bet⸗ und Faſttag des Jahres, indem 4 I { iſt' lich, d 
man von dem Tage an, wo Chriſtus am Kreuze verſchted, bis Ju Ware ebnen ien een, 


Landleute am grünen Donnerſtag und Oſtern ihren Pathen l 
am Auferſtehungsmorgen, vierzig Stunden lang, weder Speiſe unter anderen Geſchenten 9 a Eier, mit en 80 4 
noch Trank zu ſich nahm, ſondern die ganze Zeit der Andacht Sprüchen verziert überreichen. Auch die Ruſſen pflegen am 
widmete. Dieſe Strenge ließ jedoch bald mac, und obwohl ver⸗ Oſtertage ſich einander zu beſchenken; beſonders liebte es Kaiſer 
ſchiedene Klrchenverſammlungen, bejonders die zu Toledo 694, Nikolaus, die Glieder ſeiner Familie mit Oſtereiern zu erfreuen, 
deren Inhalt gewöhnlich eben fo reich, wie geſchmackvoll und 
allmaͤhlig zu einem bloßen Faſttag herab, an welchem ſogar die finnig 57 5 ia) 31 Sudden 5 Hale pi der Saal 
weltlichen Geſchäfte nicht ruhen. Nur in den evangeliſchen ſchenken zu Oftern ihrem Könige und den Prinzen und Prin⸗ 
Ländern iſt er Feiertag geblieben, an dem nicht nur jede Arbeit, zeffinnen des königlichen Hauſes blaue, rothe, weiße und gelbe Eier 
ſondern auch die lärmende Freude, wie Mufik und Tanz, unter⸗ und eine Schüſſel voll blendend weißen Salzes. 
ſagt i, jo daß er dort mit Recht der „Mille Freitag“ heißt. f Unter der Regierung Ludwigs XIV. wurden nach der großen 


Es iſt eine alte Sitte, zu Oſte rn einander zu beſchenken, Meſſe am Oſtertage goldene Eier in das Kabinet des 4 


feſtes anderen ein Vergnügen zu machen, theils weil dies von theilte. 
vielen Völkern geſchah, welche den Anfang des Frühlings oder 


die Oſterzeit als den Anfang des Jahres auf feſtliche Weiſe be⸗ Mannigfaltiges. E 
gingen und dieſen, wie manchen anderen am ſich recht hübſchen (Zwölf neue Omnibuslinien) bei einem Fahrpreiſe von 5 N 
Gebrauch aus der heidniſchen in die chriſtliche Zeit mit über» Pfennigen haben zwei Unternehmer in Berlin nachgeſucht. N 
trugen. Da es in alten Zeiten wenig Geld gab und die Pro⸗ (Eine Warnung) vor der Liederderſängerin Frau Ex⸗Rechtsanwalt 


dukte der Landwirihſchaft faſt den einzigen Reichthum ausmachten, Friedmann läßt die Direktion eines Spezialitätentheaters in Stuttgart 


ergehen. Auch hier iſt Frau Friedmann kontraktbrüchig geworden. Da 


jo ſchenlte man elnander Honig, Butter ꝛc, beſonders aber dem Etabliſſement bedeutende 2 für Vorreklamen ꝛc. entſtanden 1 


friſche Eier. Auch die Geiſtlichen, ſowie auch andere Diener der find, wurden gerichtliche Schritte eingeleitet. 

Kirche und Schulen, welche um dieſe Zeit Geſchenke und Sport und Mode.) Fahrräder, die zum Kleide paſſen, find in 

e e I EN 

ganze Einnahme von frelwiligen "Abgaben zu Ostern das irkt: r Sommerrad und Sommerradkleid find von reinftem 

„Oſterei“ hieß. — Auch das „Sennei“ nannte man es, weil elß; . e e moosgrün und br Sec Wetter⸗Rad 

man bei dem Einſammeln Haus bei Haus herumrennen oder. und Kleid“ find chokoladefarben. 5 

ſchicken mußte; den Namen „Schönei“ haben unſtreitig die (Die Heilsarmee) wird vom 29. Juni bis 4. Juli 1 

1 mon veranlaßt, mit denen es bemalt und an Kinder f in Berlin ihren diesjährigen Kongreß für Fee abhalten. 1 

verſchenkt wurde. „General“ Booth trifft am 1. Juli in Berlin ein, um dem 
Kongreß zu präfidiren; er wird auch ſelbſt in einigen Heilsver⸗ 1 

TO u oe . ur 17 ſammlungen ſprechen. : Zu Oſtern wird die EA er Me u 

tauſchen, war nicht ſchicklich; auch würden fie wenig damit ankündigt, in nicht weniger als vierzehn Heilsverſammlungen 


gelöſt haben, da faſt Jedermann damit reichlich verſehen und „dem Teufel den Krieg erklären“, 


mmer im Beruf.) Gerichtsrath (zu feiner Tochter) : 
die Kunſt, ſie lange aufzubewahren, noch nicht bekannt war. Es 71 5 Du Dein 44 n gegen die Serrinmelti aid ai 


Präſenten 88 fo wirſt Du in erſter, zweiter und dritter Inſtanz figen 
Fier bart blei N 5 er 


vielleicht anderes dagegen zu erhalten Im 5 00 
\ 9 gen ſie die 


a N 


— 2 n 
. —ů————— 2 


4 2 * 


Bekanntmachung. 


Der Vizefeldwebel August Porodzialski 
vom Jufanterie-Regiment v. Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 2] iſt mit dem hentigen Tage bei der 
hieſigen Polizei-Verwaltung probeweiſe als 
Polizeiſergeant angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 1. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Schutzmann Joseph Frischkorn iſt 
mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizeiverwaltung probeweiſe als Polizei- 
ſergeant angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 1. April 1896. 

Der Magiſtrat. 

Die Lieferung der für die Gasanſtalt bis 
J. April 1897 erforderlichen ſchmiedeeiſernen 
Gasröhren, Verbindungsſtücke, Eiſen, 
Kalk, Piaſavabeſen, denat. Spiritus, 
60° Schwefelſäure, iſt zu vergeben. 
Angebote werden bis 
8. April vormittags II Uhr 
im Komptoir der Gasanſtalt angenommen. 
»Die Bedingungen liegen daſelbſt aus. 


Der Ma giſtrat. 


| 


THORN, 
Strobandstrasse Nr, 17. 


zuriiarienburger&eldletterie, Ziehung 
am 17. u. 18. April, à 3,50 Mk., 

zur Metzer Dombau - Geld - Lotterie, 
Ziehung vom 9. bis 12. Mai, a 3,50 Mk., 

zur Marienburger Pferde Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai, à 1,10 Mk., 

zur Rönigsberger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, a 1,10 Mk, 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Erpedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Bier⸗Derſandl⸗Geſchüft on Ploetz & Meyer, 


THOR N, Nenſtädt. Markt 11, 


Fernſprech-Anſchluß Nr. 101, 


Fluſchen- Bier: SE 
Culmer Höcherlbräu: Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier. 30 Fl. Mk. 3,00 


offerirt nachſtehendes 


dunkles Lagerbier. 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbiee . 30 „ „ 3,00 
helles „ 36 „ „ 3,00 Bockbier ER 25 „ „ 3,00 
e e Echt bayeriſche Biere: 

Münchener a Spaten. = N 3,00 Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Exportbie » 25 „ „ 3,00 Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
Salvatorbier . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 


Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. 
Grätzerbier a un 30 Fl. Mk. 3,00. 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ 
Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebſt 
goldener Medaille.“ 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Hosenträger 


Feste Preise! 


Tüte 


bitte ſe kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 
Preiſe und die 


größte Ausmahl in dieſer Branche deen 


Herrenhüte, ſteif und weich a 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 
erden keit amd weich, . 4.24 50 6, mb ? DE 
nder und Sonfitmandenhüte & 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 ME. 
Gylinderhüte a 6, 2.50, 9 und 11 Pr..... 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 
öbl. Zim. n. Kab., auf Wunſch Burſchengl., ſofort zu vermiethen. 
M fof. zu verm. Schillerſtraße 8, Ill. Herrſchaftl. Wohn. Deuter, Schulſtr. 29. 


Streng reelle 
Bedienung! 


2 Internationaler Möbeltransport-Verband. 2 


Vertreter für Thorn: W. Boettcher, Brückenſtraße. 
Umzugsübernahme bei ſachgemüäßer Ausführung unter weitgehendſter 
Garantie und billigſten gpeſen. 


= 3 1 gut möbl. Zim zu verm. Strobandſtraße 4,1. 
Repariren u. Beziehen 


Föbl. Zim. n. Rab. für 1—2 Herren, m. 
Ib u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski. Schuhmacherſtr. 23. 


— Sonnen- Für ſofort wird geſucht 
er und gr Wohnung, — 


8 bis 10 Zimmer und Zubehör, Stallung, 
Remiſe und Garten. 

Offerten an Major Krische, 
„Schwarzer Adler“. 


Ein grosser Speicher 


iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leetz. 


Mobl, großes Vorder⸗Zimmer, 


ſeparaten Eingang, für 20 Mark zu verm. 
Marienſtraße 9, l. 


Hotel 


Regenschirmen 


chnell und billigſt. 


Thorner Schirmfabrik, 
Brückenſtraße, 
Ecke Breiteftrafe. 


Blousenkonfektion. 


Blonſen in den modernſten Stoffen, nach 


neueſten Fagons, für Damen und Kinder 5 möbl. Wohn., ı. Fab. u. Burſchengel. 
empfiehlt billigſt 8 
L. Majunke. Blouſenfabrik. 


Wegener, Coppernikusſtraße Nr. 414. 
2möbl. Z., m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 
1 möbl. Zimmer iſt vom 1. April z. verm. 

Preis 15 Mk., Brückenſtr. 16, 4 Tr. 


2 Viel besser & 


als Putzpomade! 


„Zum Deutſchen Kaiſer“, Grabenſtr. 10. 
BF Ne (Bromberger Thor.) 

Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


3 1 Kabinet und Burjchengel. 
Nöbl. Zimmer billig zu vermiethen 
4 Bacheſtralle 13, I. 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 


Eine Wohung in meinem neuerbauten 


Hauſe von ſofort zu 
vermiethen. R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Möbl. Z. 1. Rab. 3. verm. Culmerftr. 10, 1. 


Meine Wohnung 
Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Major Lichey. 


1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


ndung } 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung! 


Ueberall vorräthig in Dosen à 10 
und 25 Pf. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant: 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Im Neubau Schulſtr. I0ll2 ſind 


| Wohnunge ll 4 Zimmer u. 2 Kabinete ſind vom 1./4. 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. €" gut möbL. Woh. mit auch oh. Burſcheng. 
G. Soppart. zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 15 


Kl. möbl. Zim. z. verm. Eliſabethſtraße. 6, III. 


2 freund. möbl. Jin, u vermieten. 


